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gabe herübergenommen, aber bei den Anmerkungen nicht bloß eine Reduktibn
der Anzahl, ſondern auch eine erringerung *  —  — Umfanges vorgenommen gat
Aller wiſſenſchaftliche Apparat iſt gründlich beſeitigt, die verläßlichſte Er
lärung m knapper Form gegeben, die Inhaltsangaben In bedeutend gekürzt,
leider auch die Notizen über die Diſpoſition der einzelnen Bücher der Raum⸗
erſparnis geopfer QS Buch will augenſcheinlich Leſern von geringerer
theologiſcher —  (dung  2  * die Schätze der heiligen —  chrift, ˙ gut 8 eben möglich
iſt, erſchließen und verdient lu der Tat Iu ſolchen Kre  5  —  —  —  n die weiteſte V  CTI·
breitung. Selbſt der Prieſter wird V Zwecke der wiederholten, mehr
genießenden Lektür uiit Nutzen Uun ob der Handlichkeit Uun äußerſt ſorg⸗
fältigen äußeren und inneren Ausſtattung der Ausgabe mit Vergnügen
arnach greifen. Wenn —  E erlaubt iſt, einen Wunſch 5  U äußern, viele würden
eS begrüßen, die Ueberſetzung 68 abweichenden griechiſchen extes  —. wenigſtens
dann un der Note I finden, wenn die Erklärung nicht hon der Vulgata,
ſondern vonn Irtext ausgeht. Sonſt ergeben ſich notwendig Unzukömmlich⸗
eiten. EL würde B imſtande ſein, den V Nom *. auf — un
der Note angegebenen S  —  un de Verſes aus der gegebenen Ueberſetzung
herauszuleſen, - den Wortlaut de  * Urtextes nicht erfährt (00εενετο
2  —  2 ſich der Verfaſſer entſchließen, den —  ext nicht mehr durch die Vers-⸗
einteilung U zerhacken, ſondern wie v Fillion, etzenauer, Terwelp A
1 continuo U. 5  wW Iu ſinngemäßen Abſchnitten I bieten, E vürde ?. den
dafür nötigen NRaum reichlich hereinbringen, die Lektüre und das Verſtändnis
erleichtern uUn! die Diſpoſitionsangaben erſetzen. Ich wünſch dem ſtaunens⸗
ver billigen Werke eine baldige 1 Auflage und darin Titelblatt auch
em Namen lioli ein Plätzchen.

( Florian. —1 —  nzenz  8  2 H Pi

0) Déjinny VꝓVOI dispensani PFI PFeKkazkäch Pokre-venstvI Svakrovstvi. Hiſtoriſche Entwicklung der Dispenſations-⸗
praxis bei den Ehehinderniſſen der Blutsverwandtſchaft und Schwägerſchaft.
Von Dr Johann edläk, päpſtl Hausprälaten und Domherrn Iu Prag.

S. 4.—
C erfaſſer unterſcheidet ünf Perioden. Die erſte reichte bis umvierten Konzil Im Lateran —(1  — Damals erſtreckten ſich die genannten Ehe⸗hinderniſſe bi um ſiebenten Grade inkluſive. Die Kirche erteilte vor der

Eheſchließung keine Dispens bis auf zwei Fälle; die erſte ſoll Robertus III.
Y von Melant DOn Urban I um Jahre 1110 erhalten haben, die zweiteKaiſer Otto der oOn Innozenz III im Jahre 12 Wurde Man erEhen nach ihrer Schließung gewahr, und ſprachen wichtige Gründe dafür,ſo duldete man bloß dieſelben. ieſe ſtrenge Disziplin t an vielen
intereſſanten hiſtoriſchen Beiſpielen bewieſen. Die urſprüngliche Strenge
wurde durch das vierte Konzil uim Lateran (3 erte P erio e), Urch die
Einſchränkung der eiden Hinderniſſe auf die erſten vier Grade gemildert.Obwohl wir Iu dieſer Periode öftere diesbezügliche Dispenſen finden, E
erkennen wir dennoch, daß ſich die Päpſte dazu Angern ewegen ließen,wie aus den großen Almoſen und dergleichen U rſehen iſt, die als Erſatz
für den dem Geſetze zugefügten Schlag gefordert wurden. In denſelben iſt
zugleich der Urſprung ſpäterer Taxen ſuchen. M‚  *  (it dem tridentiniſchen Konzilhat die Dispenſationspraxis bedeutend zugenommen d½ ert e) 17⁰
Ehehindernis de Schwägerſcha E Copula illicita vurde eingeſchränkt, die



Dispenſen wurden auch aus Privatgründen, Unter leichteren Bedingungen,
12, ogar In ſehr nahen Graden erteilt. Die bisherige Disziplin erfuhr
einen harten Schla durch den Joſefinismus vierre Periode), welcher
nicht bloß Ehehinderniſſe eingeſchränkt, ſondern auch In die kir **  IJ.  zuris
diktion eingegriffen und Een Biſchöfen ogar verboten hatte, nach Rom
Dispenſen einzureichen. Wohl len ES iM Le 1855, als Ob durch Zuſtande⸗
kommen 8 Konkordates beſſere Tage kommen Ollten; doch bald darauf,
im Jahre 1868, wurde die fakultative Zivilehe eingeführt und ſomit jede
ſtrengere kirchliche Disziplin unmöglich gemacht (fünfte ertode *  2*
vurden 5  war dem vatikaniſchen Konzil verſchiedene Poſtulate vorgelegt, doch
konnten dieſelben wegen der Unterbrechung des Konzils nicht erbrter werden
Soweit eS möglich war, wurden ſie aber wenigſtens teilweiſe berückſichtigt.

erklärte C XIII I 25 Juni 1885 In Bezug auf die COpula incestuosa,
„dispensationes matrimoniales posthac concedendas, etiamsi cCopula incestuosda
vel Consilium 61 intentio Der EAIII facilius dispensationem impetrandi reticeita
tuerint. validas futuras.“ Auch die Zahl der Beweggründe vurde erweitert,
einige Klauſeln werden jetzt nicht mehr erwähnt, die Dispenſationstaxen
wurden ebenſa geringer. Die Biſchöfe erhielten größere Vollmachten und
auch die Erledigung der Geſuche Iin Rom Uund ihre Exekution fanden mehr
Berückſichtigung. Sodann beſpri der erfaſſer die jetzige Dispenſations⸗
praxis, erwähnt die einzelnen Hinderniſſe, und en ganzen Weg, welchen
das Geſuch bis guu Erledigung und Exekution ˙ma En hat

Die Abhandlung erſchien In der Zeitſchrift für en katholiſchen Klerus
(Casopis Kkatohliekého duchovenstvya) und wurde als Separatabdruck heraus⸗
gegeben. Sehr ſorgfältig, dazu von einem bewährten Fachmanne bearbeitet,
bietet ſie einem jeden Geiſtlichen reichliches Material nicht nur ur eigenen
Belehrung, ſondern auch In ſo manchen Punkten Fur Belehrung de Volkes.

1 Dr Kaspar.Prag
1 Die kirchlichen und weltlichen Rechtsbeſtimmungen

für dieenund Kongregationen. Von Augu
In biegſamem Leinenband, 80 113 — Verlag Schöningh Ian Paderborn.
1904. 90 1.08

ES iſt das zwölfte Bändchen der von Schöningh herausgegebenen
„Seelſorger-Praxis“, das tr hier zuu Anzeige bringen. Arndt hat darin
das Qan ſich ſehr komplizierte Ordensrecht In wirklich brauchbarer Weiſe,
präzis und klar, ur Anſchauung gebracht Zuerſt ird ein geſchichtlicher
Ueberblick über Orden Uund Kongregationen geboten, dann Gründung und
Aufhebung erſelben erörtert, daran reiht ſich die arſtellung ihres Ver
hältniſſes Fum Kardinal-Protektor, 65  Um Diözeſan-Biſchof und Uum Pfarrer
Hierauf Olgt, was vo  2 Eintritt, ODn der Gelübdeablegung, oOn den weſent
lichen Verpflichtungen de Ordensſtandes, der Entlaſſung nd Ausſtoßung
3u gelten hat luch verden Flucht Uun Apoſtaſie und endlich die Tertiarier
berührt. Den Schluß bilden die weltlichen deutſchen Ordensgeſetze.

Wie aus dieſer knappen Inhaltsangabe erhellt, iſt das Wichtigſte des
Ordensrechtes behandelt. E wird daher jeder, der Kenntniſſe on haben
ſoll, nicht umſonſt darnach greifen.

Linz Dr M Hiptmair.
M  DI Die Rechtsfähigkeit der Mitglieder religiöſer en

Uund Ordensähnlichen Kongregationen na kano⸗
niſchem und deutſchem Von Dr Siegfrie von Hobe

eltin 9 Gr. 8 ——. Breslau 1903 Görlich und Lo Pf 96 V
An der and der beſten Auktoren bietet die Broſchüre enne ger

Zuſammenſtellung der kirchenrechtlichen Grundſätze über Univerſalſuczeſſion
des 6
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loſters, Rechts⸗ und Erwerbsfähigkeit, Pekulium, Partei⸗ und Prozeß⸗


